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Mit GwsherxsgliH Badischem gnädigstem privilegis»

ImihalL L'ipzig^ Wie» ; Neutralität Oestreichs . Ansstaad ln Rumrlrm . Salzburg . Eisenach. Paffa «^

Obere Donau . Augsburg ; Ausbruch aller Franzosen . Reacnsburg. Frankfurt ; Man erwartet Kayser Napv >

kein . Ulm ; Abzug des groscn französ Hauptguartiers .
^

Stutkgardt . Mannheim. Paris ; Abreise des Kap-

ftrs von St . Cloud und inehnrer Minister und Generäle Schreiben an den Fürst Primas . Landen ; Lord Ho -

ttik kommt an Fox Stelle.

Deutschland .
Leipzig , vom 18 Scvt .

D e Truppenzahl der Schweden vermehrt sich
im Lauenburgischcn. Man spricht von einer Ver¬

einigung mit de» Preussen . — In Wien bemerkt man
große Thatigkeit in der Staarscanzlcp und viele Consc-

renzen iiiit dem Muss. Gesandten . — Die vereinigte
frniij. Holland . Armee in Holland soll sich aus 72,02»
Mann belaufen.

Wien , voin 22 Scpk.
Kaiser Napoleon soll die Neutralität Oesterreichs

anerkannt haben . — Es soll in Böhmen und Oesterreich
rin starker Corden von den k . k. Truppen gezogen wer¬
ken— Graf von Zinkenstem hat sich als kön . prcnff .
Gesandter am hiesigen Hofe kegitimirt. — Die neuesten
Briese aus Constantinopel widerlegen die Nachricht von
der Ermordung des türkischen Kaisers , doch behaupten
selbige , daß der Aufstand in Rumclirn immer weiter
«nt sich greife , und schon sehr nahe an Lonstantinopeb
reiche , übrigens bestätigen diese Briefe die Absetzung
<G Hospodars der Wallaches und Moldau

Salzburg , vom 22 Sept.
Wir haben hier nur noch das Regiment Nengeban-

er ; das RegimentIordis ist über Radstadt nach Stcy -
ermark abmarschieei. Auch ans Oberöstreich haben sich
die meisten Truppen MÜkgezogen. Man glaubt, daß
dieses nicht ohne gewisse politische Grunde geschehen sey.
Es sind mancherlei Gerüchte im Umlauf, man spricht
von neuen geographischen Veränderungen, von Obser-
vationsamicen rc.

Eisenach , vom 23 Sept.
Eine große prcussische Armee befindet sich in unsere»

Gegend . Man schätzt ihre Anzahl auf mehr als 120,020
Mann . Das königliche Feldpostamt befindet̂ sich
in hiesiger Stadt. Es scheint , man will prcussischec
Scits vor der Hand blos defensive zu Werke gehen ,
denn allenthalben auf der Gränze werden Batterien er¬
richtet und Lager abgestekt , auch ist dieses , kürzlich um
unsere Stadt geschehen . Es scheint , man habe in un¬
serer Stadt das Attillerie -Depot errichtet , denn unser
Marktpla ; ist ganz mit Kanonen bestellt.

passau , vom 2g Sept .
Heute befindet sich der Marschall Soult mit seinem
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Hauptquartier noch hier / und man bemerkte keine An¬
halten / die einen baldigen Aufbruch vcrmuthen liefsen .
Vielmehr sprachen Einige von Aufstellung einer stanz.
Lbservationsarmee am Im, / die noch durch andere
Truppen verstärkt werden solle . Inzwischen ist ein Theil
der in Niederbaiern und der Oberpfalz gelegenen stanz.
Truppen mach der fränkischen Grenze aufzebrochcu.

Dbeee Donau , vom 27 Sept.
Gestern und heute brachen die Kaiser !. Französischen

Truppen , welche zeither in DonauEschingen , Tuttlin¬
gen , und in den umliegenden Gegenden kantonirt hat¬
ten , insgesammt auf , und schlugen die Straffe nach
Ulm in starken TagMärschen ein . Kaum vorher hat -
ten sie Befehle bekommen , sich marschfertig zu halten ,
und alles unnöthige Gepäcke an die Depots abzugeben.
Es sollen ihnen noch einige KavallerieNegimentcr aus
dem Breisgau Nachfolge ». Hingegen scheint der Nück-
Marsch der Kaiserlich Ocstreichischen KriegsGefangencn
durch unsre Gegend nun beendiget zu seyn .

Augsburg , vom 28 . Sept.
Heute früh kam der stanz. Kricgsministcr , Prinz

Alexander , aus München hier an . Er hielt sich nur so
lange aus , bis die Pferde gewechselt waren , und sezte
dann unter militärischer Bcdekung die Reise gegen Do¬
nauwörth fort . Heute sind alle hier noch cinquarkirt ge¬
wesenen stanz. Generale , das ganze Personale der Ar-
mecadministratwnen , alle Gensd 'armcs , Sappeurs und
Mineurs rc . gleichfalls nach Franken ausgebrochcn , so
daß gegenwärtig ausser einer kleine » Anzahl Blessirten ,
die nicht transportirt werden können , sich gar keine
Franzosen mehr hier befinden. Ihr dismaligcr
Aufenthalt hat i Jahr , weniger 14 Tage , gedauert .
Von den Sappeurs ist eine Kompagnie nach Braunau
marschirt ; auch verschiedene Jngcnieurossiziers haben
sich von hier ans dahin begeben .

Alle Requisiten der fünf groscn stqnz.Fcldlazarcthe , die
verflossenenHerbst hier angelegt waren , werden heute und
in den folgenden Tagen auf einigen hundert Wagen von
hier, man sagt nach Nürnberg , abgcsührt . — Im, 'Eich¬
städtischen zieht sich dem Vernehmen nach ein königl.
bäurisches Truppenkorps zusammen.

Regensburg , vom 29 Sept.
Vorgestern Abend traft» Quartiermacher vom Korps

des Marschalls Soult mit einem Ersuchungsschreiben
des Fürsten Alexander hier ein , und bestellten für 800
Mann auf den folgenden Tag Quartier, allein es kam
noch ein Regiment mehr , so daß gestern 1,800 Mann
mit Pferden hier untergcbracht werden mußten . Es
waren das aste und rote Kürassierrcgiment . Heute
marschirten sie gegen Nürnlerg weiter . Da für sind heu¬
te 4 Eskadrons vom zten und iitcn Kürassierregiinent
angekommcn. Diese Durchzüge sollen noch einige Tage
dauern.

Frankfurt , vom 29 Sept .
Seine Maj. der franz. Kaiser sollten heute hier ein-

treffen. Mcrhöchsidieseiben waren aber Abends, bey-m
Schluffe unseres Blattes , noch nicht angekommen. Da,
gegen sind Se. kais . Hoh . der Großherzog von Berg
und Sc. Excel! , der NM . Augereau dahier cingetrof «
fen . Zugleich ist die kais. Grenadiergarde und viele
andere Truppen angekommcn , und bey den Bürgern
ünquartirt worden.

Ulm , vom 29 Sept.
Gestern brach das grosse Hauptquartier der Französis.

Armeen in Deutschland , ingleichem der EtatMajor des
GroßHerzogs Joachim , nach einer am 26 Abends
hier eingetroffenen Ordre , von hier aus , nachdem sich
beide seit Anfang des Monats Mär ; in dieser Stadt
aufgehalteu haben. Sie nehmen ihren Weg unter Es¬
korte von zoo Mann Infanterie und ioc» Man» Ka¬
vallerie über Heidcnheim , Aalen , Eklwangen , Hall ,
Langenbnrg , Mergentheim und Bütthard nach Würz-
burg , wo sie den 4 Okt. eintreff n . Denselben Weg
scheint auch der NcserveArtillcrieParkund das Armee-
Korps des Marschalis Ney einzufchlagen , dessen Durch-
Zügc durch unsre Stadt und Gegend am 26 diß ange-
sangen haben , und bis zu Anfang künftigen Monats
dauern sollen . Dem Vernehmen nach gehen mit den
Franzos. Armeen auch aus allen Baiei ikchen Städten ,
Augsburg und Ingolstadt ^ausgenommen » die Franz.
PlazKommandantcn ab.

Stuttgart , vom zo Sept .
Gestern sind auch die bisherigen Französischen Kom¬

mandanten von hier und Kannffadt , ersterer nach
Frankfurt , und lezterer nach Franken , abgegangeu . Die
seit z Monaten in Kirchhcun unter Teck gelegene Fra»'
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Mche WagenDurg , vom Neyschen Korps , Muniti -
snsWage» , Lavetten , FeldSchmicden , mit Artilleristen
>c. enthaltend , ist von da vorgestern in Kannstakt angc-
lommen , und hat den Weg gegen Franken sortgcsrzt.

Mannheim , vom r. Oct.
Das hier in Besazung gelegene Jnsanterii Regiment

Erbgrosherzog ist heute in der Früh von hier ausmar-
sihirt — Seit vorgestern sind mehrere Anthei .

'nngcn
stanz . Truppen , die größtenthcNs aus dem Nbcin an-
Fekommen waren , durch hiesige Stadt nach Franken
gezogen. —

Frankreich .
Paris , vom 26 Sept.

II . kk. kk. MM . sind in der Nacht vom Mittwoch
auf den Donnerstag von St . Cloud verreist . Man
glaubt Sie dirigiren sich , aus Maynz — Sie soll¬
ten zu Chalous-sur Marne am 25

"
übernachten . Die

Damen de la Nochesoucault , de Turenne , d 'Arberg
und de Mortemart bcgleicen I Maj die Kaiserin .

Se . Ere. der Minister Staatssekretär ist gestern ver¬
reist , man glaubte , daß Se. Exc. der Fürst von Bene-
rent , Minister der auswärtigen Verhältnisse , heute
abrcisen würde.

Hr . General Lannes , Hr . General Clarke und der
größte Thcil der Generale , die sich hier befanden, sind
zur großen Armee abgcrcist.

Hr. General Oudinot ist von Ncuschotel hier ange¬
nommen. Hr . Senator Perregaux , aus Nenfchatel ge¬
bürtig , hat dcmselben gestern Vormiltag , im Namen
aller Einwohnerdes Fürstenthums , einen goldenen De¬
gen , als ein Zeichen des lebhaften Danks für dessen
Benehmen , so lang er da kommandirke , präsentirt.

Der Senat war vorgestern außerordentlich versam¬
melt. Man glaubt , daß der Gegenstand der ihm von
Sr . Mas. zugesandtcn Botschaft dann» bestund , dem
Senat von der Hcyrath zwischen Sr . k. H. dem Prin¬
zen Hieronymus und einer Prinzessin von Würtemberg
Mittheilung zu geben. Man fügt bcy , daß nach die¬
ser Botschaft zwey Sehreiben vorgelcsen wurden , bas
eine an den Fürsten Primas das andere an den König
von Bayern , um diesem letzten, anzuzeigen , daß eini¬
ger Hof-Jntriguen ungeachtet , S . M . noch die Hoff¬
nung nährt , den Frieden mit Preußen bepzubehalten.

Sollte aber diese Macht keine schnelle und befriediget
de Antwort auf die Erklärungen ercheilen,die von ihr

begehrt worden find , so scp der Kaiser bereit , mit

320,202 Manu in Deutschland einzurücken .
Schreiben Sr . Maj des Raiftes und Rönigsan

Se . D . Lm . den Fürsten Primas.
,, Mein Bruder , da die Formen unsrer Kommuni¬

kationen , in unsrer Eigenschaft , als Protektor , mit
den in einen Kongreß zu Frankfurt vereinigten Souve¬
räns noch nicht bestimmt sind , so haben wir gedacht , daß
keine dienlicher sey , als gegenwärtiges Schreiben an L
D Em . zu richten , damit Sie beiden Collegien dasselbe
mittheile . In der That , was für ein Organ könnte »
wir natürlicher wählen , als das eines Fürsten , dessen
Weisheit die Sorge anvertraut worden ist , das erste
FundamentalStatut vorzubcrciten ? Wir würden abge¬
wartet haben , bis dieses Statut vom Kongreß fcstgesezt
und uns mitgetheilt worden wäre, wenn es nicht Verfü¬

gungen enthalten sollte , die uns persönlich «„gehen. Dis
allein hat uns vermögen müssen , selbst die erste Anre¬

gung zu thun , um unsre Gesinnungen , und unsre Ue«

Verlegungen der Weisheit der verbündeten Fürsten z«
unterwerfen.

Da wir den Titel als Protektor oder Schuzhcrr des
rheinischen Bundes annahmen , so hatten wir keine andre
Absicht , als dasjenige als ein Recht einzusühren , was
der That nach seit mehrere,1 Jahrhunderten exiflirte.
Durch diese Annahme haben wir die doppelte Verbind¬
lichkeit übernommen , das Bundes - Gebieth gegen die
fremden Truppen , und das Gebieth jedes einzelnenBun»
dcsglicdes gegen die Unternehmungen der ander» z»
schüzen . Diese Verpflichtungen , welche ganz zur -Erhal¬
tung abzweckcn , sind unsrem Herzen angenehm z sie sink»
jenen Gesinnungen von Wohlwollen und Freundschaft
gemäß , von denen wir uic ausgehört haben , den Bun»
desgliedcrn Beweise zu geben . Aber auf dieses beschränke»
sich unsre Pflichten gegen den Bund. Es ist durchaus
unsre Meinung , uns in nichks den Souverauita ts An«
theil anzumaßcn , den der Kaiser von Deutschland als
Oberlchneherr (Zusersin) ausübtc- Die Negierung
der Völker , die uns die Vorsehunganvcrtraut hat , fülle
alle unsre Augenblicke ; und wir könnten unsre Der»
bindlichkeften sich nicht vermehren sehen , »hne dadurch
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beunruhigt zu werden - Da wir nicht wollen , daß mau
uns das Gute zueignen könne , welches die Souveräns
in ihren Staaten thun , so wollen wir auch nicht , daß
man uns das Uebe ! zur Last legen könne , das der Wech¬
sel der menschlichen Dingein dieselbe bringen kann. Die
jnnereAngelcgenheiren der Staaten gehen uns nichts an .-
Die Bundesfürstcn sind Souverän , ohne einen Surer -Uri
(Oberlehenshercn ) zu haben- Wie haben Sie als solche
anerkannt- Die Zwistigkeiten , die sie demnach mit ihren
Mterthancn haben sollten , können vor keinen fremden
Gerichtshof gebracht werden . Der Bundestag ist der
Politische Gerichtshof, der den Frieden unter den vcr >
schiednen Souveräns der Konföderation erhalten soll-
Da wir alle andre Fürsten , welche das deutsche Reich
bildeten , als unabhängig Souveräns anerkannt haben ,
so können wir niemand , wer es auch sei) , für ihren Obcr-
herrn anerkennen. Es sind nicht Suzerani-
tats-Verhältniffcdie uns mit dem rheinischen Bund
verbinden , sondern bloße Protekkionsrechte . Wir sind
mächtiger als die konsödcrirten Fürsten ; wir wollen das
liebergewicht unsrer Macht nicht gebrauchen , um ihre
Souveränitatsrechte zu beschränken, sondern um ihnen
die Fülle derselben: zu garantiren.

Wir bitten GOtt,mein Bruder , daß er Sie in seine
heilige und würdige Obhut nehme.

Gegeben in unsrem kaiscrl. Pallast von St . Cloud
L.. i r- Sept - 1826 .- Unterz . Nap 0 lev n-

E n g l a n v .
Londen , vom 2z Sept .

Unsere Kommunikationen mit Frankreich waren durch
eine ernsthafte Krankheit , die den Lord Laudcrdaie zu
Paris befallen hatte , etwas unterbrochen worden , ge¬
stern kamen aber wieder Depeschen von diesem Lord an,
worauf sogleich ein Kabinetskonseil zusammenberusen
wurde . — Man sieht cs als entschieden an , daß Hr-
Grep (Lord Howik) den durch den Tod des Hrn . Fox
erledigten Posten eines Ministers der auswärtigen Ge¬
schäfte erhalten werde. —»

Carlsruhe . Jede Woche Donnerstags Morgens
fährt eine' Chaise von hier ' nach Bruchsal und nimmt
auch Commissionen mit . Wer mitsahren will , beliebe'
steh immer im Darmstädter Hos zu melden.

Durlach . (B - kannriMchung.)' Der kürzlich ohne
Leibes - Erben oder ' Hinterlassung eines Testaments
erfolgte Tod der dahier sich ansgehaltrncn Frau Zoll -
vcrwaltcr Däublcrin einer' grbohenen Hcrrmännin, wird
ans der Ursache hiermit öffentlich bekannt gemacht ,
damit sich die zum Thcil hier ohnbekannten Sciten -
Verwandcn wegen Vcrtheüuug der Dcfiincti Hinter-
laffenschast binnen 4 . Wochen a Dato meldten , sie sich
aber wegen ihrer Verwandtschaft hiiiiangllch legitünire»
sollen . Verordnet Durlach den 17 . Sept . 1806.

Groshcrzogiich Badisches Oberamt.
Baden. (Güter -Verkaus.) Der zwischen Baden

und Lichtenthal gelegene sogenannte Quettich - Hof , mit
einem gut conditivmrten eine reizende Aussicht gewah¬
renden Wohnhaus' , Scheuer, Stallung 25. Morgen z-
Vrtl. 2y . gluth. Accker , 8- Morg . 2 . Vrtl. 14. Ruth.
Wiesen , und 1 . Morg . 34 . Ruthen Waidplatz , ivied-
Donnerstags den y . Oet . Nachmittag um z . Uhr unter
vvrtheiihastcn Bedingungen , s:Uva. rmkUcLUolie , ^ iw
Steigerung cigenthümilch verkauft werden , wobei- sich
die allenfallsige Liebhaber auf dem Hof selbst , einfinden
können . Baden den 28. Sept . 1806.

Großherzvgl . Amts « Kcllerey.
Schliengew . (SchuwenLiquidariou . ) Alle diejeni¬

gen , welche an den aus Großherrzoglichcn Mibtardien -
stcn entwichenen Anton Sanncr von Mauchen etwas zw
fordern haben , sind hiemit vorgciadcn , bei der ans den
iZ . Octvbcr Vormikags 8 . Uhr aiigcstellten Liquidations«
und Prioritats Verhandlung mit den Beweis-Urkunden
mn so gewisser vor dem Theilungs - Kommissar im
Wirthshaus zu Manchen sich einzufinden , als sie im
Fall des Ausbleibens zu gewarten haben , mit ihren
Forderungen nachher zurückgewiesen zn werden . Sig¬
natum , Schlierigen den iz Sept . 1806.

Großherzi. Badisches OberAmt Badcnweiler allda-
Schliengm . iMunvkodLrkiärsng . ) Dom Gros -

herzoglich Hochprcislichen HvsrathsCollcgium 1 . Sen .
ist unccrm 14 . Jul d . I . Nro - 4417 , Andreas Kurz ,
Schneider zn Hach Vogtey Auggcn für mundtod er¬
klärt , und ihm hierauf Hans Jacob Willen von da
zum Pfleger gesetzt worden ; welches zur Warnung für
Jedermann hiemic bekannt gemacht wird. Schlicngen
den ». Sept- iZob -

Grosherzogliches Qberamt Ba¬
denweiler allda -
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